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3. Kapitel
Gebdude fiir gewerbliche und fonftige gemeinniitzige Vereine.

Unter diefer Bezeichnung werden verfchiedenartice, teils den Gewerben und
der Induftrie, teils gemeinniitzigen und Wohlfahrtszwecken dienende Vereinsgebaude
zufammengefafst. .

Ihre Anlage, obgleich in vielen Dingen ziemlich iibereinftimmend mit der-
jenigen der ubrigen Vereinshdufer, zeigt doch manche, mit den Standesangelegen-
heiten und gefellfchaftlichen Verhiltniffen der Zeit zufammenhidngende Eigentum-
lichkeiten, fo dafs eine befondere Erorterung diefer Bauwerke umfo zweckmifsiger
erfcheint, je mannigfaltiger die Ziele der Vereine, fiir die fie beftimmt ift, find.

Hierbei werden unterfchieden:

a) Innungshaufer ;

b) Gebiude fiir kaufmannifche Vereine;

c) Gebiude fiir Gewerbe- und Kunftgewerbevereine, und

d) Gebdude fiir fonftige gemeinniitzige Vereine und Wohlfahrtsgefellfchaften.

Der entfcheidende Grund fiir die Zugehdrigkeit einer Anftalt zu den hier in
Rede ftehenden Gebiduden ift darin zu fuchen, dafs darin den Vereinsmitgliedern
felbft Gelegenheit geboten werde, die Vorteile des Vercinswelens in geeigneter
Weife »u geniefsen. Ift dies nicht der Fall, fo find es keine Vereinshiufer in
unferem Sinne; fie find es dann nicht, wenn in einem Haufe ein oder mehrere
von Vereinen gegriindete Inftitute, z B. Ausftellungs- und Sammlungsgebdude,
Schulen, Erzichungsanftalten, Herbergen etc. fich votfinden; folche Anfialten ete.
find an anderer Stelle diefes »Handbuches« zu f{uchen.

a) Innungshduler.
Von - Dr. HEmwRICH WAGNER *°).

Die Innungshiufer haben heute nicht mehr die gleiche Bedeutung wie ehemals,
weil die Korperfchaften, fiir deren Zwecke fie errichtet find, mit der Zeit ein anderes
Wefen angenommen haben.

Innung ift foviel als Zunft oder Gilde, welche Korperfchaften zum Teil aut

ein fehr hohes Alter Anfpruch erheben.

escale 141) und die unter koniglichem Schutz ftehenden, Vorrechte geniefsenden

Die altnordifchen GZ
Stuben und erlaubten Hiufer oder Zawfchufom wurden fchon unter Kénig Ofaf (Anfang des XI. Jahr-

hunderts) in den Handelsftidten Norwegens erbaut.

In Deutfchland finden wir faft in allen Stidten Nachrichten tiber das Beftehen der gefchworenen
Schutzgilden 142), deren Genoffen aus der Zahl der Biirger mit Ausfehlufs aller Unfreien fich vereinigt und
sum gegenfeitigen Schutze gegen alle Vergewaltigung verpflichtet hatten. Ihre Urkunden find meift im
XIIT. Jahrhundert abgefafst, tragen jedoch die fichtbaren Zeichen an fich, dafs es alte Einrichtungen und
Gef )t, aber erft in jemer Zeit fchriftlich
feftgeftellt worden waren.

Sobald' die Gilden die Beftitigungsbriefe des Kaifers und Landesherrn erhalten
hatten, befafsen fie das Recht voller Selbftandigkeit und eigener Gerichtsbarkeit ;
dadurch wurden fie Herren der Stadt; die Gildangelegenheiten erweiterten fich zu

il

\ize find, welche nach miindlicher Ueberlieferung lingft ausg

-h die Reda

rs etc. Giefsen 18sp. 5. 26 u. 147.

10) In der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und erginat
141} Siehe: Wi

142)

Die deutichen Bruderichaften des Mit

Siehe ebendaf., 5 28, 34 etc.

125,

Allgemeines.




Staatsangelegenheiten, und der Friede des Gildenhaufes erftreckte fich iiber die
Stadtgrenze. Aus diefen Stidtegilden wurden Handelsgilden, fpiter Adelsgilden.

Alle diefe Korperfchaften hatten das Streben gemein, ihre Vorrechte zu be-
wahren und zu f{chiitzen. Dazu diente die Verbriiderung der Genoffenfchaften, zu
welcher auch die aus der Verfchiedenheit des Gewerbes hervorgegangene Scheidung
der Stidnde beigetragen hatte.

Langft fchon miiffen neben den grofsen Stad tgilden auch Handwerksgilden
beftanden haben, deren Entwickelung und Ausbildung zum Teile dem Bedirfuis
zuzufchreiben find, Schutz gegen die Uebergriffe der in den Stidten herrfchenden
Patrizierfamilien zu gewihren,

So will z. B. die Webergilde {chon im XI. Jahrhundert entflanden fein; die Kramer und Gewand-

fchneider fithren einen Gildebrief vom Herzog Heiny

¢ aus dem Jahre 1152 an; die Fifcher

von Worms gehen mit ilirer Zunft auf das Jahr 1106 zuriick efc, Auch fcheint ficher zu fein, dafs die

meiften Handwerksgilden im XII Jahrhundert, als fich zwifchen Deutfchland und Italien ein bedeutender
Handelsverkehr entwickelte, entftanden find,

Fir Gilde kam auch der Name »Amt« in Gebrauch, als die Gilden infolge
ihrer Beteiligung an den Wiedertiuferunruhen 1537 durch den Firftbifchof Frans
vor Waldeck aufgehoben worden waren und 1553 von letzterem unter dem Namen
»Amte wiederhergeftellt wurden,

Die Gebrauche und Satzungen der Handwerksgilden oder Ziinfte waren die-
jenigen der alten gefchworenen Schutzgilden, jedoch mit befonderer Beziehung auf
satzungen.  das Handwerk.

Als Beifpiel mag auf die Strafshurger Steinmetzenordnung von 1459 hingewiefen werden,

Die Innungsbr des XIV. Jahrhund

rts weilen die ganze Verfaffung der Han dwerkergilden
bereits fertig nach. Sie enthalten beftimmte Vorfel riften iiber die Verwaltung der gelellfchaftlichen An-
gelegenheiten, tiber die jihrliche Wahl der Gildemeifter und Aelteften, iiber das Meifterrecht. die Lehrzeit,
die Verbindlichkeit der ‘\\}'l nder|

, das

Auferlegen von Bufsen ete. Die Ausiibung der althergebrachten,
urgermanifchen Sitte des gemeinfchaftlichen Mahles bei den Verfammlungen blieb erhalten, Am Fefle
des Schutzheiligen durfien auch die Frauen der Gildebrider und die Schweftern an den Gelagen teil-
nehmen,

Das Gildewefen bildete fich mit dem Stddtewefen zugleich aus und ift, je
mehr di¢ Gilden in den Stidten zur Herrfchaft kamen, allmihlich ftreng und ftarr
geworden. Viele in alter Zeit teils vor, teils nach 1600 errichtete Haufer der Gilden
und anderen Innungen beftehen jetzt noch, insbefondere in den norddeutfchen und
belgifchen Handelsftidten.

Im wvorh

'gehenden Hefte (Abfchn. 1, Kap. 3, unter b, 3) diefes sHandbuchess ift der Saal des

Haufes der Schiffergefellfchaft in Litbeck mit feiner alten Sitzeinrichtung im Grundrifs dargeftellt. Eine

befondere Abteilung bildet das Aclteftengelage. Die nebenfiehende Tafel gibt einen Begriff von der
malerifchen inneren Erfcheinung des Saales, der mit Merkwiirdigkeiten und Prunkftticken der Zunft
reich gefchmickt ift. Eine an einem Unterzugspfoften angebr
Altertiimlichkeit der Einrichtung,

te Infchrifttafel von 1580 bekundet die

Ein anderes bemerkenswertes Beifpiel aus alter Zeit it das Krameram shaus zu Minfter i, W,

(Fig. 106 %), Das Krameramt zu Minfter war unter den 17 Gilden, die fich zu Minfter fchon im
Al Jahrhundert gebildet hatten, eine der bedeutendften wund gebot iber reiche Mittel. Es war feit
1559 im Befitze eines Amtshaunfes, das es im Sommer 1588 und 1589 neu, hoch und anfehnlich auffithren
liefs. Die Lage im Mittelpunkt der Stadt, an der Ecke des alten Steinweges und der ﬁit'chf‘;urrcznguﬂ‘c,
fowie die l'-rundri!’ﬂ::or:hmnrr entfprechen den Anforderungen der Krame rgilde, fiic die im Erdgefchofs
(Fig. 106) ein grofser, hoher, hell erlenchteter Saal fiir die Verfammlungen der gefamten Gilde, aufserdem
ein kleinerer Saal fiir die Gildemeifter nétig war. Erfterer, der éunll{;m], ift an den Winden mit Holz-

| getiifel, Sitzen und einem priichtigen, in der Querachfe gelegenen Kamin verfehen; letzterer, das :Stein-

H3) Nach: Allg. Bauz.
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werke, ift ringsum mit reichem Eichenholzfchnitzwerk 144) aus dem Jahre 1621 getifelt. Die Riume im

Obergefchofs dienten zur Aufbewahrung der Gewinder, der Fahnen, der edlen Gefchirre etc., deren das

Krameramt bei feftlichen Gelegenheiten wohl bedurfte; auch Bibliothek und Archiv der Gilde wurden
ehedem hier aufbewahrt.
Ueber dem Obercefchefs erfireckt fich der Soller unter einem hohen Satteldach. Letateres wird

hnet,

n durch einen hohen Backfteir

im Aeufsere iebel gekennzei deffen ftufenartig anfteigende Abfitlze

N e e e g o c : r
von halbkreisférmigen Auffitzen gekront und durch drei Reihen ausgekragter Sdulen mit Poftamenten

=4

Jiedert find. Das ehemalige Krameramtshaus dient gegenwirtig als Provinzial-

und Gefimfen in Sanditein ¢
mufeum:

Spiter folgte die Zeit des Verfalles des Handwerkes und des Niederganges
der ftidtifchen Macht. Es konnte nicht ausbleiben, dafs das Innungswefen unter
diefen Verhiltniffen zu leiden hatte; doch iiberdauerte es auch diefen Zeitabfchnitt,
und in manchen Orten war es fo kriftig entwickelt, dafs es
noch im Laufe des XVIIIL Jahrhunderts fehr bemerkenswerte Bau-
werke hervorbrachte.

Wohl bekannt find
(Hbtel de

von Loth

Haus der Brauer
Karl

die

. B. die Zunfthiufer in Briiffel:

sitze das vereoldete Reiterbild des Herzogs

Braffenrs), deffen Giebel

¢n ziert; das Haus der Bog n, das nach einer

Siugung des Romulus und Remus darkellend, Maifon de la louve bena ift; das

fen Giebel dem H es grofsen

bat

Haus der Schiffer (Maifon d

Schiffes gleicht und mit vier vorragende Gefchiitzen ausgeriiftet erfcheint; ferner
das Haus der Zimmerleute (Maifon rpenticrs), fowie das ehemalige Haus

der Schneider (Za taupe) mit reicher Vergoldung. Von diefen am Marktplatze in

elegenen Zunfthiufern wurden die beiden letzten 1697,

der Nihe des Rathaufes ¢
1 kurz nach 1700 an Stelle der durch die Befchiefsung unter Luduwig XIV.

die iibr
1605 zerftirten Gebiiude errichtet.

Erft in neuerer Zeit ift das Zunftwefen des Mittelalters, das
lingft einer vollftindigen Umwandelung bedurfte, durch die Ein-
fihrung der Gewerbefreiheit und Freiziigigkeit ginzlich befeitigt
worden. Freie Genoffenfchaften, fakultative Innungen zur Forderung
der gemeinfamen gewerblichen Intereffen konnen gegriindet werden
und find auch tatfachlich gegriindet worden; die Innungsbewegung
it wieder im Steigen.

- Die »Gewerbeordnung fiir das Deutfche Reich« (in der
mlt\l;;.lt‘:ﬁ::?_lil:'?::;-.I Faffung vom 26. Juli 1900) hat die Aufgaben und Befugniffe der
*  Innungen feftgeftellt.

Fiir unfere Zwecke mogen diefem Gele

Napg w. Gr.

e folgende Beftimmungen, die fiir die

bauliche Anlage neuer Innungshéufer von Einflufs fein konnen, entnommen {ein,

Nach § 81a ift es Aufgabe der Innungen:
1) die Pflege des Gemeingeiftes, fowie die Aufrechterhaltung und Stirkung der Standesehre unter
den Innungsmitgliedern;
2) die Forderung eines gedeihlichen Verhiltniffes zwifchen Meiftern und Gefellen (Gehilfen), fo-

achweis

wie die Fiirforge fiir das Herbergswefen und den Arb
3) die niihere Regelung des Lehrlingswefens und die Firforge fiir die technifche, gewerbliche

und fittliche Aushildung der Lehrlinge .

4) die Enticheidung von Streitigkeiten . . . zwifchen den Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen.
Ferner ftehen nach § 81b den Innungen zu:

1) Veranftaltungen zur Forderung der gewerblichen, technifchen und fittlichen Ausbildung der
Meifter, Gefellen 'k{}cijii;'cu:; und Lehrlinge zu treffen, insbefondere Schulen zu unterftiitzen,
zu errichten und zu leiten . . .;

2) Gefellen- und Meilterpriifungen zu veranftalten . .

sbendaf., Taf, 1 u. 2.

Handbuch der Architeltur.
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3) zur Unterftiitzung ihrer Mitglieder . . . Kaffen zu errichten;
4) Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen find, Streitigkeiten . . . an Stelle der fonft zu-
ftindigen Behérden zu entfcheiden . . .

Die Ausitbung einiger oder aller diefer Befugniffe bedingt das Vorhandenfein
der dazu geeigneten Ridume im Innungshaufe.

Aufserdem erfcheint zur Abhaltung der Innungsverfammlungen, zur Pflege des
Gemeingeiftes unter den Innungsmitgliedern 14%) ein Saal von geeigneter Gréfse und
Anlage erforderlich. Fir gefellige Unterhaltung und fiir Erfrifchung von Meiftern
und Gefellen, zwifchen denen ein gedeihliches Verhiltnis herzuftellen und zu unter-
halten ift, dienen die iiblichen Erholungsriume. Auch die Befchaffung von Her-
bergen gehdrt zu den Aufgaben der Genoffenfchaft 11%). Endlich find fiir Zwecke
der Verwaltung und fiir den Innungsvorftand Gefchiftsriume, Sitzungsfaal, Kanzlei,
Bibliothek und Atchiv, zuweilen auch Ausftellungsraume, im tibrigen die iiblichen
Vor- und Verbindungsrdume, Dienft- und Wirtfchaftsriume notwendig; meift find
auch kleine Wohnungen fiir den Hauswart, Beamte etc. vorhanden.

Es befteht indes wohl kein eigentliches Innungshaus, das allen etwaigen Er-
forderniffen der Anlage in diefer Vollftindigkeit entfprechen wiirde. Das Deut{che
Buchhéndlerhaus in Leipzig (fiehe Art. 137), fowie einige der im folgenden (unter d)
zu befprechenden Gebiude fiir gemeinniitzige Vereine und Wohlfahrtsgefell{chaften
kommen diefem Programm nahe. Bislang konnten die Innungen, infoweit fie iiber-
haupt beftehen, die Aufgaben, welche ihnen die Neuzeit zugewiefen hat, noch nicht
in ihrem ganzen Umfange erfiillen. Solange dies nicht gefchehen und eine Anzahl
neuer, zweckentfprechender Innungshiufer entftanden ift, kann auch kaum in be-
ftimmterer Weife, als hier gefchehen, von den raumlichen Erforderniffen, noch weniger
von typilcher Anlage und Grundrifsbildung der genannten Gebidude die Rede fein.

Halten wir uns daher an dasjenige, was in diefer Richtung bislang entftanden
ift. Betrachten wir zuerft ein Bauwerk aus ilterer Zeit, das Schneideramtshaus in
Hamburg (Fig. 107 bis 10914 ", das die Zunft nach dem grofsen Brande von 1842
von de Chateauneuf, als Erfatz fiir das abgebrannte, nur wenige Jahre vorher neu
erbaute Amtshaus am Pferdemarkt errichten liefs.

Das Gebiiude enthilt, feiner Beftimmung zufolge, einen Saal mit den nitigen Nebenriumen fiir
die vierteljihrlichen Verfammlungen der ziinftigen Meifter, ein gerdumiges Zimmer fiir die wochentlichen
Sitzungen der Zunftvorftéinde und etliche Riume fiir verfchiedene Amtshandlungen, als Meifterpriifungen etc.;
fodann zwei getrennte Reftaurationszimmer zu gefelligen Zufammenkiinften, das eine derfelben fiir Meifter,
das andere fiir Gefellen beftimmt; aufserdem eine Anzahl von Schlafftellen fiir wandernde Handwerks-
burfchen und eine Wohnung fiir den Wirt, nebft den notigen Kiichen, Kellern etc. Um aus dem vor-
handenen Grundftiick méglichften Nutzen zu ziehen, wurden endlich noch einige Mietwohnungen im Ge-
biude eingerichtet.

Der grofse Saal beginnt im L Obergefchofs und reicht durch das dariiber liegende II. hindurch.
Die Mufikbithne liegt an der dem Haupteingange gegeniiberliegenden fchmalen Wand; zu den Galerien
des Saales gelangt man fowohl mit Hilfe der Haupttreppe vom Flur des II. Obergefchoffes aus, als auch
mit Hilfe kleiner Nebentreppen im Saale felbft, Im Zufammenhange mit diefem und den Ausfchank- und
Speiferiumen ftehen Kiiche und die Zimmer des Wirtes, Auch der kleine Saal im I. Obergefchofs, die
Galerie und das Gefellfchaftszimmer im 11, Obergefchofs find durch eine Wendeltreppe mit f.'l-cr Kiiche in
Verbindung gebracht, Zwifchen dem Erdgefchofs und dem I. Obergefchofs ift ein kleines Zwilchengefchofs,
in das man vom Ruheplatz der Haupttreppe aus gelangt, angeordnet. Es dehnt fich bis zum Billardzimmer
der Gefellen aus und enthilt die zum Saale gehdrigen Kleiderablagen und Aborte. Die ur{priinglich fiir

den Wirt beftinmte Wohnung des II. Obergefchoffes ift vermietet, da diefem die Zimmer im Erdgefchofs

§ 97, unter 1.
zhenden Hefte {Abichn, 3, Kap, 3) diefes sHandbuches: iiber Herbergen zur Heimat: Gef:
5, B6.

1847, Bl.
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geniigen. Der hintere Teil des Sockelgefchoffes unterhalb des Reftaurationsfaales fiir die Gefellen ift fiir
fich abgefchloffen und enthili Schlafftellen fiir etwa 40 Handwerksburfchen,

Der Saal ift bis auf eine anfehnliche Hihe mit Holz getiifelt; die Galerien, die Mufikbihne und
das Rippenwerk der Decke beftehen gleichfalls aus Holz. Anfichten deutfcher Stidte, Spruchbinder,

Ornamente, Laubwerk etc. zieren Winde und Decken.

Das Aeufsere ift unter ginzlicher Vermeidung von Putz in Backfteinrohbau ausgefiihrt 145).

Ein anderes der Neuzeit angehoriges Beifpiel ift das »Vereinshaus der Ge-
noffenfchaft der Prager Baumeifter, Steinmetzen und Maurer« (Fig. 110 u. 111 49),
das gegen Ende der Siebenzigerjahre des vorigen Jahrhunderts an Stelle der alten,

Fig. 107. Fig. 108. Fig. 100.

1I. Obergefchofs,

15 2om

Schneideramtshaus zu Hamburg 17).

Arch.: de Chateauneuf.

aurer-

nahezu dritthalb Jahrhunderte im Befitze der Genoffen{chaft gewefenen
herberge« errichtet wurde.

Die sehrfame Zunft des Maurer- und Steinmetzenhandwerks in der alten Stadt Prage befafs bis

als einer der Zunft-

genoffen, der Prager Baumeifter Dominic de Barifis, ihr das thm gehorende Haus anf dem Ziegenplatze

Mitte des XVII. Jahrhunderts kein eigenes Heim. Sie erlangte es um diefe Zeit,

»mit allen hierin von alters her befindlichen Zugeh&rniffen, Tifchen, Binken, Stithlen, kupfernen Ofen-

topfen ete. und was darin nitt und nagel feft fich befindet . ... ... zum eigentiimlichen, friedlichen, erb-
lichen und ewigen Genufs, Schalt und Waltunge . ... laut Teftament von 1646 hinterliefs, damit die

iltelten Zechmeifter und Meifter, dann die ganze Zunft, gegenwirtige und zukiinftige, im nimlichen Haufe

immer ihre Herberpe haben, im felben zur Zunft fich fammeln, zufammenkommen und die zur Zunft ge-

horigen nétigen Sachen zu feiner Zeit verrichten

u. Taf, 19 bis =21.

- u. Ing.-Vereins im K

der Prager
Genoffen{chaft

etc.




ginzlich verinderten Zeitverhiltmiffe und

Und fo
Bediirfniffe die Befchaffung eines Neubaues mit geeigneten Ri

efchah und verblieb es, bis in unf Tagen die

mlichkeiten notwendig machten. Zu diefem

Behufe mufste die Niederlegung der alten »Zednickd lofpodac erfolgen. Das neue Vereinshaus der Ge-

noffenfchaft, in welchem auch der »Architekten- und Ingenieurverein im Konigreich Béhmen« feinen Sitz

auf Grund des preisgekrénten Entwurfes von Zeyer & Wieki, um-
fchl
 der Gelellen finden Vortréige, grifsere Verfammlungen, das Freiff
le der Meift

die Vereinskanzlei der Baumeiftergenoffentt

hat, wurde nach den wvon .S

slich den

gearbeiteten Plinen ausgefiihrt. Fig. 111 zeigt die Einteilung des Hauptgefcholles, das :

Vereinszwecken dient. Im echen

die Sitzungen des Vorftandes it hieran fchliefsen fich

das Bibliothekzimmer, fowi 1aft und die Wohnung des Vereins-

fekr
Reftaurant,

find, aufserde

Das Zwifchengefchof!

110) enthilt im riickwirtigen Teile Kiiche mit Zubehér fiir das

ref
]

r den Kuftos des Architekten- und In

fs gleich

hofs und Erc

Riume fiir die Bedienur

Wohnung

von Hauptgefc

inftig gelegen

s Wirtes, diejer

nieurvereins,

=

110

[ .

Vereinshaus der Genoffenfchaft der Prager Baumeifter, Steinmetzen und Maurer %),

h,: Schuelz,

=its Liden

fowie eine kleine Mietwohnung. Im Erdgefchofs find einerfeits Reftaurationszimmer, andere

eingerichtet. Das IL und III. Obergefchofs umfafst je eine Mietwohnung; das Dachgefchofs enthilt einige

zum Uebernachten wandernder Maurergefellen beftimmte Schlafkammern.

ye jener Zeit tragen follte;, in welcher der Stifter

Die Architektur der Faffade, welche das Gepri
BSarifis gelebt hatte, zeigt einen aus Erdgefchofs und Zwifchengefchofs gebildeten Unterbau in leichtem
, dari

Boffenwe er als Oberbau die drei Obergefchofle, mit reichen Sgraffiti gefchmiickt. Das Haupt-

gefchofs zeichnet fich durch die Grofsenverhiltniffe und die Gliederung der Fenfter, fowie durch die

zenoffenfchaft aus. Der Sgraffitofchmuck diefes und des

Biiften der alten Prager Baumeifter Bemwes = Loun, Peter Parler und Ma

, als f{ichtbaren

Vertretern der alten

ber liegenden Ge
fchoffes ift dunkel auf hellem Grunde, derjenige des oberften Gefchoffes dagegen hell auf dunklem Grunde
gehalten.

Auch die innere Ausftattung ift eine durchaus wirdige und wirkungsvolle. Am meiften ift auf den
Sitzungsfaal des Vorftandes, fowie auf das anftofs

:nde Bibliothekzimmer verwendet, wihrend der Ver-

fammlungs- und Vortragsfaal einfacher gehalten ift.

Angaben iiber die Baukoften fehlen.

Von einigem Intereffe ift auch der Innungsfaal der Baugewerksinnung »Bau-
hiitte in Hamburge (fiehe die nebenftehende Tafel).

Diefe Innung erwarb 1890 das Haus Hohe Bleichen Nr. 31—32, und 1891 wurde mit dem Bau
eines neuen Innungsfaales nach Miller's Plinen begonnen. Im Erithjahr 1896 fand ein Wetthewerb fiir

53 iefes
g diefles

die Ausfchmiickt

ales {tatt, wobei der Kunftmaler Rodeck den erflen Preis und die Ausfithrung
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Neuer Innungsfaal der Baugewerks-Innung »Bauhiitte« zu Hamburg.

o

Handbuch der Architektur. IV. 4, b, (3. Aufl) Fak{.- Repr, nach: Baugwks.-Zig. 1847, 5. 703







ilichen die alten

Das grofse Haupthild ftellt den Meifterfchwur dar; die feitlichen Bilder veranfc

ritheren Aemter: 1) den Eintritt des Lehrlings in die Lehre, 2) die Briiderfchaft, 3) das

Gebriiuche d

machen und 5) die Wanderfchaft®?).

Anfprechen um Arbeit, 4) das fog. Kommoc

Die englifchen Genoffenfchaften, deren Mitglieder zum Teile den hochiten
Kreifen der Gefellfchaft angehéren, haben mit den Ziinften und Gilden von ehemals
nur den Namen gemein, find aber im Befitz von Schenkungen und Stiftungen, aus
deren reichen Mitteln nicht allein die Koften der Verwaltung der Korperfchaft
beftritten, fondern notigenfalls auch die erforderlichen Gelder zur Errichtung neuer
Zunfthiufer aufgebracht werden konnen. Letztere haben einige aus alter Zeit
ftammende Eigentiimlichkeiten bewahrt. Dies zeigt u. a. die in Fig. 112 u. 113151
in den Grundriffen des Erdgefchoffes und Hauptgefchoffes dargeftellte Zimmermanns-

halle (Carpenters Hall) in London.

Fig. 112,

NAaBTES 43210
|42 Ao B -

Carpenters: Hall 2u I.ondon 151).

Arch.: Wi o Pocock.

Die alte Zimmermannsgilde in London {oll feit 1344, dem 17, Jahre der Regierung Edward [11
ard IV, am 7.Juli 1477 erhalten haben. Die

gibt, ftammt von 1421, und aus ihrem

(Charter) aber erlt von Ed

beftehen, den eriten Freibrief
frithefte Urkunde, die von der Zimmermannszunft in London Kunde
amals lingft beftehenden Korperfchaft die Rede ift.

Inhalt ift zu entnehmen, dafs hierbei von einer d

sHalle der ehrfamen Gefell{chaft der Zimmerleutes ( Weor/hipful

Die neue
company of Carpenrters) wurde 1876—78 an Stelle des alten abgetragenen Zunft-
haufes (an der Ecke von London-wall und Tlregmorton-avenie) nach dem Entwurfe
und unter Leitung von Willmer Pococke erbaut.

‘hte Hohe und enthilt links yom in

som lic neren Flur einen Amts-
das vom Ruheplatz der Haupt-

[

Das Erdgefchols (Fig. 112) ha
Ausfehank und Imbifsfaal (Bar), weiter
lur aus gelangt man 2u einigen Gefchif
2t den Aborten, Ueber den Gefchifis-

lichen Halbgefchofs, Riume zur Auf

. Tiaeid
7om:) mMit zugenorigemn

faal (Court

ZImmern

treppe aus zugingliche Anlkleidezimmer. Rechts vom Vo
nebft Wartezimmer, unter der Hauptireppe zum Wafchraum und
in einem von den Dienfttreppen aus zuging

zimmern erftrecken fich,
bewahrung von Glas, Porzellan und and
Das Hauptgefchofs (Fig. 113) dariber enthilt den

srem  Tafelgerdte.

die ganze Lingenfront einnehmenden grofsen




Schuhmacher

zu Leipzig

138,

Weien,

I18

Saal, der als Zizery Hall'®?), und zwar, bei 28,29 m Linge, 11,60™ Breite und 11,50 m Hihe, als eine der

grofsten Ligery Halls Londons bezeichnet wird. In Verbindung damit fteht der kleine Saal oder Salon

(Drawing-reom), der auch vom Vorplatz der Haupttreppe aus unmittelbar zuginglich ift. Ein Gang fiihrt
zu emnem Dienftraum mit Aufzug und Nebentreppe. 1
, deren Leifltungsfihigkeit auf gleich-

Im Kellergefchofs liegt die 6m hohe Kiiche mit allem Zul

zeitige Bewirtung von 250 Perfonen bemeffen ift. Der Aufzug wird nur zum Herunterfenden des Gefchirrs

benutzt, wihrend das Hinauftragen der Speifen vom Dienftperfonal beforgt wird fich diefes Verfahren

rafcher und weniger umftindlich als die Seforderung mittels Aufzuges erwiefen hat%%). Unter den

Bureauzimmern des Erdgefchofies befindet fich ein feuerfefler, zur Aufbewahrung von Urkunden und Akten
dienender Raum.

Die fiattlichen, mit S

len gefchmilckten Faffaden find aus Portlandftein ausgefithrt. Die Baukofien
betrugen 580000 Mark (= £ 29000), ausfchliefslich innerer Einrichtung und Ausfchmiickung, oder fiir
das Quadr.-Meter rund 1oco Mark,

Es
Heim erbaut haben. Eines davon ift das Haus der Schuhmacher zu Leipzig.

ibt nur wenige der neu organifierten Innungen, welche fich ein eigenes

ene Innungshaus wurde von Zei/57¢ entworfen und unter feiner

Das in der Schlofsgaffe dafelbft gele

Leitung erbaut. Im Erdgefchofs befinden fich Reftaurationsriume; im 1. Obergefchofs der Sitzungsfaal mit

angrenzendem Reftaurationszimmer, Archiv u, . w. Die weiteren Gefchoffe enth

ten Wohnungen. Das
auf engem, von drei Seiten umbauten Raum errichtete Haus koftete 47000 Mark 154),

Ein anderes ift das Fleifcherinnungshaus zu Hannover, 1899——1g90o1 nach
Hikle's Plinen erbaut aus den Mitteln, welche aus der Abfindung der Gerechtfame
der Privatfchlachthiufer durch das éffentliche Schlachthaus zur Verfiigung ftanden.

Der an der Artillerieftrafse gelegene Hauptbau befteht aus Keller-, Erd- und 3 Obergelchoffen,

fowie ausgebautem Dachgefchofs. Hauptfichlich dient Erdgefchols den Zwecken der Innung; es ent-
hilt das grofse Reftaurant mit anftofsendem Wintergarten und Biifett, ein Klubzimmer, das Gefellen-
reftaurant und die Kiiche mit Speifekammer 155).

Zu den Innungshiufern gehért feinem Wefen nach auch das Deutfche Buch-
handlerhaus zu Leipzig, das nach den Plinen von Kayfer & v. Grofzheim erbaut
und 1888 in Benutzung genommen wurde,

Das grofsartige Bauwerk, das ausfchliefslich fiir die Zwecke des Borfenvereins der Deutfchen
Buchhiindler entworfen und ausgefithrt wurde, ift fo eigener Art, dafs es trotz feiner vielen Schénheiten
als ein wirklich typifches Beifpiel fiir Innungshiufer nicht gelten kann, und daher auf eine der vielen

Vertffentlichungen der Pline 15%) hier verwiefen wird,

b) Gebiude fiir kaufminnilche Vereine.

Von 4 Dr. Heixrich WAGNER LEON

Die in der Ueberfchrift genannten Vereinshiufer gehoren nicht einem Gewerbe
allein, fondern dem ganzen grofsen Stande der Kaufmannfchaft unferer Zeit an.
Die Intereffen eines einzelnen Gefchiftszweiges finden darin keine Stitte.

Die kaufminnifchen Vereine haben als freie, felbft gewihlte Tatigkeit vor
allem den Nutzen der Gefamtheit, die Forderung der allcemeinen Bildung ihrer
Kreife, fodann die Pflege der Gefelligkeit und — nicht in letzter Reihe — die
Hebung und Vermittelung des Handels und Verkehres im allgemeinen zum Gegen-

Wen verfteht man | D

Gilden von L

ATy of angrare efc,

nen Korperfchaften

enen Wahl be

(Abt. IV, Abfchn. 5
> Bauten. Leipzig 18g2. 5. 513,

er b, o) dief

fchr, f. Bauhdw. 1963, S. 1.

pzig 1892, 8, 461, — Licur, H
Taf. 1; 1goe, Taf, 2g9. —
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ftand. Gerade diefe letzteren Ziele find es, welche die kaufminnifchen Vereine
vor den rein gefelligen Vereinen, mit denen fie fonft manches gemeinfam haben,
auszeichnen.

Das Bediirfnis, zur Forderung der Standesintereffen Vereinigungen zu bilden
und fiir deren Zwecke befondere Gebiude zu errichten, ift fehr alt, und noch be-
ftehen einzelne der fog. »Kaufmannshdufer«, welche hauptfichlich wéihrend des
Mittelalters in den grofsen Handelsftadten gefchaffen worden find. Unter diefen
vor allem der »Schiitting« zu Bremen.

Der alte Schiitting wurde bereits 1444 verkauft; er fltammte wahrfcheinlich aus dem XIV. Jahr-
hundert. Das neue Gebiude lag schon an der Stelle, wo der jetzige Schiitting fteht (am Markt), Neben

feiner Beftimmung als Kaufmannshaus diente er auch als allremeines Kofthaus und wurde vielfach won

g
den Korporationen fiir ihre Zunftmahlzeiten benutzt; er befafs auch eine Herberge und ein Gafthaus;
eine Garkiiche wird befonders erwihnt. Im befonderen wurden darin die grofsen Fefte der Kaufmann-
fchaft abgehalten, wobei fich der ganze Reichtum und Glanz der grofsen Hanfaftadt zeigte. Nicht lange

mehr geniigte diefes Bauwerk den gefteigerten Anfpriichen, und man fchritt 1536 zu einem Neubau, der

1538 den »Elterlenten« iibergeben wurde. Spiiter wurden noch Ergiinzungs- und Umbauten daran vor-
genommen. Von 1895 angefangen wurde die Reftaurierung der Faflfaden vorgenommen LA

Die angegebenen Merkmale der in Rede ftehenden Gebdude geben fich in
den Erforderniffen der Gefamtanlage kund. Fiir die Vortrige, welche die Vereine
in regelmifsiger Wiederkehr zu veranftalten pflegen, fiir die Abhaltung von Ver-
fammlungen und Feftlichkeiten ihrer Mitglieder bedarf es wiederum eines grofsen,
zuweilen auch eines kleineren Saales mit den zugehorigen Vor- und Nebenrdumen;
ferner fiir Erholung und Erfrifchung die gleichen Riume, wenn auch in weniger aus-
gedehntem Mafse als diejenigen, welche in den Haufern der gefelligen Vereine
anzutreffen find. Dagegen kommen die den Fachintereffen dienenden Riume, als
Stellenvermittelungs- und Auskunftsbureau, Gefchiftsbureau der Kaufmannfichaft,
Sitzungszimmer des Vorftandes, Bibliothek und Lefezimmer, zuweilen ein Mufter-
lager und nicht felten Schulzimmer fiir den Unterricht in den Handelswiffenfchaften,
fiir die Ausbildung der Kaufleute und kaufminnifchen Gehilfen ete. hinzu.

Das Haus der Dresdener Kaufmannfchaft1#%) in Dresden enthilt im Hauptgebdude hauptfichlich
Riume fiir die Handelslehranftalt, Gefchiftszimmer der Kaufmannfchaft, der Handels- und Gewerbekammer,
fowie der Siichfifchen Rentenverficherungsgefelllchaft, im Nebengebiiude einen Saal von rund 100am, der
fiir die Sitzungen der Kérperfchaft und zugleich als Aula fiir die Handelslehranftalt dient.

Dem entgegen befteht das Haus des Vereins junger Kaufleute von Berlin 139y der fich einer grofsen
Mitgliederzahl erfreut, faft nur aus Riumen filr gefellige Zwecke, nimlich aus einem grofsen, durch zwei

Gefchoffe reichenden Saal von nahezu quadratifcher Grundform, an den fich im unteren Gelchofle Spiel-

und Speifezimmer, oben Bibliothek, ein Lefe- und ein Beratungszimmer anfchliefsen.

Auch das Gefellfchaftshaus des Vereins chriftlicher Kaufleute, der fog. Zwingergefellfchaft, in

Breslau 189) ift ein im wefentlichen fiir gefellige Zwecke beflimmtes Vereinshaus, ganz nach Art der in

Kap. 1 I:L'luLCl' a) befchriebenen Gebiude, das im Erdgefchofs einige Bureaus, die Spiel-, Lele- und Speife-

zimmer mit Zubehor, fowie die Kleiderablagen fiir Herren und Damen, im Obergefchofs Tanzfaal, kleinen

Saal, Neben-, Vor- und Empfangsfile, fowie Damenzimmer und Zubehdr enthidlt. Das Haus f{teht im
Zwingergarten an der Promenade.

Diefe Angaben, gleichwie die im nachfolgenden zu befprechenden Beifpiele,
zeigen, wie verfchieden die Anforderungen in den einzelnen Fillen find. Anlage
und Grundrifsbildung des Haufes hingen aber wiederum vor allem von der Zahl
und Grofse, fowie vom Zwecke der verlangten Riume, fodann davon ab, ob man

167) Siehe: Bremen und feine Bauten. Bremen 1goo.
Siet Die B: {uftriellen Ar

) Be und feine Bauten, Berlin 1877, eil 1, 5, 371,

tenn, technifchen und in

wgen von Dresd

Dresden 1878, 5. 399.

180) Vergl.: Deutfche Bauz, 1888, S, 353 — und: Centralbl. d. Bauverw. 1883, 5. 313.

und

Grundrifs-

bildung.




es mit einem felbftindigen, ganz oder wenigftens grofsenteils den Vereinszwecken
gewidmeten Haufe zu tun hat, ob es freiftehend oder in gefchloffener Reihe mit
anderen Gebiuden errichtet, ob es ein-, zwei- oder mehrgefchoflig ift, etc.

i

ig. 114 bis 116 161), unter

Das Haus des Kaufminnifchen Vereins in Leipzig

den Grundrifstypen in Art. 78 (S. 65) bereits genannt, kann als bemerkenswertes

=

Beifpiel einer freiftehenden Anlage diefer Art gelten.

Der Kaufminnifc

: Verein zu Leipzig veranftaltete behufs Erlangung von 1 n fii

r das Vereins-

haus einen eng

eren Wettbewerb, und auf Grund des Ergebniffes des letzteren wurde der Bau nach dem

Entwurf und unter der I

Grimm's von April 1876 bis Mirz 1877 ausgefiihrt.
B

Dem Zwecke des Vereins entfprechend, der feine Hauptaunfgabe in der Forderun

r des gefelligen

Verkehres, in der Abhaltung von belehrenden Vortriigen fiir die zahlreichen jiingeren Mitglieder des

Fig. 116.

des Kaufminnifchen
Vereins l

zu Leipzig 191)

| Arch. i Grimewe,

| i Ha

|

I | 1:500

il | W9 B 78 543210 5 agm
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Leipziger Handelsftandes fieht, nebenbei auch kleine Ausftellungen veranflaltet etc., enthilt das Gebiude

die dazu erforderlichen Riiume; diefe find, aufser dem Sockelgefchofs, im Erdgefchofs mit teilweifem
Halbgefchofs, fowie im Hauptgefchofs nebft dem iiber einen Teil des letzteren fich erftreckenden Attika-
ftock zweckdienlich untergebracht.

Das Erdgefchofs (Fig. 114) ift hauptfichlich fir den tdglichen Verkehr der Mitglieder beftimmt
und umfafst die verlangten Erholungsriume, aufserdem ein Stellenvermittelungsbureau fiic junge Kaufleute

mit befonderem Seiteneingang, ferner Hausdienerzimmer und fonftige Dienft- und Nebenriinme. Eintritts-

halle und Flurfaal liegen in der Achfe der Langfront an der Schulg

fle.

Das 1. Obergefchofs (Fig. 116) wird mittels der inmitten des Haufes gelegenen Haupttreppe erreicht
und enthélt als Hauptraum den Saal, der befonders fiir die Abhaltung

der wochentlichen Vortriige und nur
nebenbei als Feft- und Tanzfaal benutzt wird; er hat eine fiir deutliches Horen giinftige Grifs
Linge, 11,40m Breite,

21,50 m

7ys0m lichte Héhe) und gute Tonwirkung; in der Héhe des IL Obergefchofles ift

an 3 Seiten ein im Grundriffe angedeuteter Balkon ausgekragt, und hieran fchliefst fich

ie Muflikbiihne

tiber dem Vorfaal. An den Saal reihen fich im Hauptgefchofs einerfeits ein Salon, zugleich Nebenzimmer
des anfchliefsenden Mufterlagers, andererfeits Sitzungszimmer und Bibliothek, nach hinten Aborte fiir

Herren, Nebentreppen, Anrichte nebft Aufzug an.

ng geftellten Originalplinen und

Mitteil



s (Fig. 11

entftandene Halbge

D

enthilt die grofse Kleiderab

ch Zwifchenteilung einiger Riume des Erd
mit Wafchraum und Damenaborten, einen Raum fiir Aufbewahrung von

Tifchen und Stiihlen etc.
Der Attikaftock erftreckt fich iiber die um den Lichtf
der Bibliothek und dem gréfseren Teil des Sitzungszimmers liegt die Wohnung

renden Riume

des Treppenhaufes lies

des Hauptgelchoffes; il

des Wirtes; iiber dem Mufterlager und Salon find einige Referve- und Dienftriume eriibrigt,

Fig, 117.
Fig. 1138
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Haus der Kaufminnifchen Reflource zu Berlin?®

anzen Eingangsfront Kegelftube und Kegelbahn, ferner unter
choffes doppelte, nder angeordnete Keller; zum unteren, der als
ingang durch einen Vorkeller, der Ausgang durch einen dufseren Vorkeller
Vorbereitungskiiche und Garten-

und Hauptkii

Im Kellergefchofs liegen lings der

dem kleinen Saale des Erd

Bierkeller dient, findet der E

att, der zugleich Bierfchenke fiir die Sommerwirtfchaft im Garten ift.
filr kalte Speifen liegen unter dem Konverfationszimmer; iilkiict
Heizkammern, Aborte etc. vervollftéindigen

1e fchliefsen fich

it Speifenaufzug,

an der feitlichen Lingsfront an; Anrichte
die Anlage des Kellergefchofles.

und feine Bauten.

Berlin 1874. Bl 28




zu

Wien.

Schlufs-

bemerkung

Die lichten Hihen betragen im Kellergefchofs 8,40 m, im Erdgefchols 5,00m, im I. Obergefchofs 4,49 m

und im Attikaftock ungefihr 3m. Der Bauplatz liegt zum Teil auf dem Grund und Boden des alten
Gebiudes, zum Teil im fritheren Wallgraben der Feftung; die Griindung mufste infolgedeffen bis zu Tm

unter die Strafsenkrone gefithrt und mittels einer 2m hohen Betonfchiittung, anf der das ganze Haus fitzt,

bewerkitelligt werden. Die Ausfihrung der Faffaden ift in Putzbau; fimtliche Gliederungen find in Eib-

fandftein, die Deckenkonftruktion tiber dem kleinen Saal ift in Eifen, iiber allen anderen Rdumen in Holz

hergeftellt, das Dach in Holzzement eingedeckt. Die innere Aus attung ift einfach, aber wirdig. Die

Riume werden mittels Heilswaflerheizung erwiirmt; fiir geeignete Liiftung ift geforgt. Die Gefamtbaukoften,
einfchliefslich Einrichtung, betrugen rund 225000 Mark oder 300 Mark fiir das Quadr.-Meter.

Als Beifpiel eines zu beiden Seiten zwifchen Nachbarhiufern errichteten Ge-
biaudes diefer Art ift fodann das Vereinshaus der »Kaufminnifchen Reffource« an
der Schadowftrafse in Berlin, 1873—74
von MHeidecke erbaut, in zwei Grundriffen Fig. 119.

(Fig. 117 u. 1181°2) dargeftellt.
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Das Gebiiunde beftehi aus Kelle
ne

rgefchofs, Erd-

‘Rednerbiih
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Il Grosser Sagl } Al
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gefchofs und einem Obergeflchofs; es enthilt in letzterem

und einem Teile des Erdgefchofles die den gefelligen

Zwecken des Vercines gewidmeten Riume. Der links-

feitige Eingang filhrt zur grofsen, einarmigen Haupt-

treppe, mittels deren man zum Haupteefchofls gelanot,
PI I g £

Die an der linken Seite des Fef

les befindliche Treppe

vermittelt den Verkehr mit de

nigen Riumen im hin-

teren Teile des Erdgefchoffes, welche zum Aufenthalte

im Sommer dienen, mit dem Garten durch Hallen und

Terraffen in unmittelbarer Verbindung ftehen und von

rlich find.

der Strafse mittels der Durchfahrt z I

Der iibrige Teil des Erdgefchofles ent Geflchifts-

riume, zu denen der rechtsfeitige Eingang fiihrt, Im

ibrigen ift die Grundrifseinteilang mit gefchickter

Ausnutzung der fchmalen und tiefen Bauftelle getroffen.

Die Riume im inneren Teile des Haufes werden durch

Lichthéfe und Deckenlichter an eigneter Stelle ge-

niigend erhellt. Im Kellergefchofs find fimtliche Wirt-

fehaftsriume untergebracht, welche durch die rechts
neben dem Saale befindliche Treppe mit den Anrichte- Kaufménnifcher Verein zu Wien.

zimmern, fowie mit der im Dachgefchofs liegenden

Wohnung des Verwalters verbunden find, Die Faffade
ift in Cottaer Sandftein ausgefithrt. Die Baukoften be-
liefen fich auf rund 440000 Mark; dies ergibt, bei 1200am tberbauter Grundfiiche. 366 Mark fiir das
Quadr.-Meter,

Eine gleichfalls zu beiden Seiten eingebaute Anlage ift endlich das Haus des
Kaufménnifchen Vereins zu Wien (Fig. 1191%%). Es wurde auf dem Wege eines Wett-
bewerbs von Dick erbaut und im Friihjahr 1893 vollendet.

befinden fich

Diefes Gebiude befteht aus Sockel-, Erd- und 3 Obergefchoffen. Im Sockelgefchofs
Réume der Reftauration und fiir Vereinszwecke, D

Erdgefchofs (Fig. 119) enthiilt eine grofse Reftauration,
fowie den Feftfaal mit Nebengelaffen und Kleiderablage. Das I. und das 1II. Obergefchofs find fiir die
Zwecke des Kaufménnifchen Vereins vorbehalten; das II, Obergefchofs wird vermietet. — Die Baukofien
betragen, den Grunderwerb mitinbegriffen, 500000 Mark 163},

Konftruktion und Einrichtung der Haufer fiir kaufminnifche Vereine, auch Aus-
ftattung im Inneren, gleichwie die Architektur des Aeufseren geben keinen Anlafs
zu Bemerkungen.

tonifche Ru

1894, Taf. 62 und zugehiirigem Texthlatt.



c) Gebidude fiir Gewerbe- und Kunltgewerbevereine.
Von Dr. Ebuarp Scumitr.
Die Gewerbe- und Kunftgewerbevereine erftreben als Hauptziel die Hebung
und Forderung der Induftrie, letztere insbefondere in der Richtung des Kunft-

gewerbes. Als Mittel, diefes Ziel zu erreichen, dienen: ftindige Sammlungen von

II. Obergefchofs.

Fig. 1271,

| ;
i Vel“‘-’a_f tun 05 I,I'.'r'i.'

/i !

: ._q\”i . :JI.'A usstelhyp g5 i
i “mmer '

Haus des
Oefterr. Ingenieur- u. Architektenvereins Niederofterr. Gewerbevereins
zu Wien 184),

Arch.: Thienemann,
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gewerblichen Erzeugniffen und folchen der Kunftinduftrie, wechlelnde Mufterlager
von neu auftauchenden induftriellen Gegenftinden, Wanderausftellungen der eben

bezeichneten Objekte, Verfuchsftationen fiir Rohmaterialien etc., Auskunftsbureaus
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von Gewerbe- und Kunftgewerbefchulen etc.
; Nur wenige derartige Vereine find in der Lage, mit allen diefen Mitteln ihre
| Ziele zu verfolgen; nur den grofseren davon, welche iiber bedeutende Geldmittel
| . 1_|1 Nach: Allg. Bauz, 1
165) Nach: Zeitfchr. f. B
166} Nach: Gwhbl. f

I
' ‘ fiir die Gewerbetreibenden, Fachbibliothelken mit Lefezimmern, Vortrage, Errichtung
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verfiigen, wird dies moglich fein. Die meiften Vereine erftrecken ihre Tatigkeit
blofs auf ecinige der angedeuteten Wege. Insbefondere fuchen einzelne Vereine
ihren Schwerpunkt in den von ihnen errichteten Schulen, und ihre Gebaude er-
halten faft ginzlich den Charakter von Gewerbe-, bezw. Kunftgewerbefchulen; andere
Vereine dagegen verlegen ihre Haupttitigkeit in die Herftellung muftergiiltiger
Sammlungen und Veranftaltung von Ausftellungen, wodurch die betreffenden Ge-
biude dem Typus der Gewerbe., bezw. Kunftgewerbemufeen fehr nahe kommen.
Beide Arten von Gebiuden, die Gewerbe- und Kunftgewerbefchulen, fowie die
Gewerbe- und Kunftgewerbemufeen werden noch in Teil IV, Halbband 6, Heft 2, 3
u. 4 diefes »Handbuches« abgehan-

Fig. 126.

delt werden, weshalb es gerecht-

| fertigt fein diirfte, an diefer Stelle

von folchen Gewerbe-, bezw. Kunft-

|  gewerbevereinshdufern, die der einen
oder der anderen Gattung fehr nahe
kommen, abzufehen. Allein auch
|  dann ergibt fich in den ausgefiihrten
' Gebzudeanlagen eine fo grofse Man-

dafs allgemeine Ge:

| nigfaltigkeit,
|  fichtspunkte nicht zu gewinnen find.
' Diefe Mannigfaltigkeit ent-

fpringt aus den fehr verfchiedenen

".-:—:s.l.;b';;‘.{r- {im vorhergehenden z_mgedcutetcn'}

Wegen, auf denen die Forderung
I und Hebung der Induftrie verfolgt
| und erreicht werden kann. Auch

find, je nach den Mitteln, die an-

gewendet werden follen, die bau-

lichen Erforderniffe und deshalb

auch die Gefamtanlage, fowie die
Gewerbehaus zu Dresden, Grundrifsanordnung oft ganz an-

s16%). — Tzo0 w. Gr

derer Art. Einige Beilpiele mdgen

das Gefagte erlautern, befonders
auch die grofse Verfchiedenheit folcher Gebdude dartun.
Aus Fig. 120 u. 1211%4) ift die Anlage des nach den Pléanen Zlhienemann's 1870—72
erbauten Haufes des Niederofterreichifchen Gewerbevereins in Wien zu erfehen.
Die Grun 1

Vereine, deffen andere Hilfte de

fe auf S. 123 ze

n ein Doppelhaus, deffen rechtsfeitige Hilfte dem eben genannten

1 Oefterreichifchen Ingenienr- und Archite
d I1. Obe

icher Mauerver{

tenyereir

angehort (fiehe

Art, 154). Die grofsen Sitzungsfile beider Vereine, durch das I. 1 ceflchofs hindurchreichend,

{lofsen unmittelbar aneinander, kénnen aber durch

intfernung beweg

hliiffe zu einem ge-
meinfamen Feftraum vereinigt werden.

Das l-jrdg;_-fclu-;r.c des Gewerbevereinshaufes ift zu Verkaufsliden verwendet; die Gefchiiftsriume des
dariiber gelegenen Halbgefchoffes find vermietet; das I. und I Obergefchols enthalten die eigentlichen
Vereinsriume; mit dem grofsen Verfammlungsf:

al in gleicher Hihe befinden fich die Ausftellungsriume,
die Bibliotheksriume dagegen im II. Obergefchofs.

Das Miinchener Kunftgewerbevereinshaus (Fig. 122 u. 123*%%) wurde am 1. Ok-
tober 1878 erdffnet und ift durch einen Umbau der ftddtifchen Leihanftalt (friher
Klofter der Karmeliterinnen) entftanden.

167) Nach: Die Bauten, technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 18

yordnung.
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An Ridumen waren erforderlich: folche fiir die Verwaltung und fir die ftindige Ausftellung, fodann
ein Saal fir Vorlefungen, Generalverfammlungen und gefellige Zulammenkiinfte, mit welchem eine
Reftauration, einfchliefslich der zugehérigen Nebenriume, in Verbindung gebracht werden follte: das
II. Obergelchofs war fiir die Vereinszeichenfchule vorbehalten, wurde aber dem Polytechnifchen Verein miet-
weife abgelaffen. Die beiden Grundrifle laffen erfchen, wie diefen Bediirfniffen entfprochen wurde; der Saal
des I. Obergefchoffes reicht in das II. Obergefchofs hinein; im IIL Obergefchofs befinden fich Wohnungen.

Als Beifpiel eines Gewerbevereinshaufes, welches vorwiegend Unterrichtsan(talt
ift, daher ausgedehnte Schulriume enthilt, diene dasjenige in Mainz (Fig. 124 u.
125185) von Arebs 1879 ausgefiihrt.

den erforderlichen Wir

Es enthilt, auf [chaftsriumen im Sockelgefchofs und der Wohnung des

Dieners im Dachgefchofs, 8 Zeichenfile im Erd-, I. und II. Obergefchofs, 1 Malerfaal im Dachgefchofs
und 1 Refervefaal ebendafelbft; im Sockel-
gelchofs wurden durch Anlage von Licht-

fchichten 1 Modellierfaal und 1 Lehrfaal

fir Chemie untergebracht; der {pitere
Anbau zweier Fligel ift vorgefchen. Die
Baukolten betrugen (ausfchliefslich Kana-
lifierung, Gasleitung, Brunnen, Einfriedi-
gung, Mobiliar etc.) 72000 Mark.
Manche der in Rede ftehen-
den Gebdude haben im Haupt-
gefchofs den Charakter eines
Saalbaues erhalten. So z. B.
das Gewerbehaus in Dresden
(Fig. 12617, welches in den
Jahren 1870—71 nach den Plidnen
Schreiber's erbaut worden ift.
Das Erdgefchofs enthilt auf der
einen Seite grofse Reftaurationsfile mit
zugehtrigen Wirtfchaftsriumen und zwei
geriumige Kleiderablagen, auf der an-
deren Seite die Bibliothek des Gewerbe-
vereines. Ueber die beiden Haupttreppen

gelangt man zu 2 kleinen Eintrittshallen
und von diefen aus zu den 4 Silen des
Obergefchoffes: 1 Hauptfaal (von 13,50 m
Hohe) und 3 Nebenfile: in diefen Silen

werden Verfammlungen , Ausftellungen,

Fefte, Konzerte etc. abgehalten, Aufser- Erdgefchofs.
dem enthilt das Hauptgefchofs noch das Haus des Berliner

= : - 2 - Usnp w. Gr.
Biifett und ein Expeditionszimmer des B0

Vereins. Das Obergelchofs, zu dem aufser den gedachten Haupttreppen noch 2 Treppen in den riick-
wirtigen Ecken des Haufes emporfihren, enthilt neben den 3 Silen und 2 Zimmern, die den Seitenriumen
des Hauptgefchoffes entfprechen, noch 2 Logen zur Seite der Orchefternifche. Die Koften des Neubaues
haben 195000 Mark betragen, wiihrend der Kauf des Grundftickes 150000 Mark erfordert hatte.

Diefer Saalbau fteht mit einem #lteren, fiir die Zwecke des Vereines umgebauten Haufe durch zwei
Ginge in Verbindung,

d) Gebdude fiir fonftige gemeinniitzige Vereine und Wohlfahrtsgelelllchaften.
Von + Dr. Hemrice WaGNEr LE0T:
Die Ueberfchrift zeigt, dafs diefe Gebaude, viel mehr als irgend welche der
bislang betrachteten Vereinshiufer, in gewiffem Sinne der Allgemeinheit und nicht
enggezogenen Kreifen der Gefellfchaft angehdren.



Unter den in Rede ftehenden Anlagen nehmen die Haufer der Arbeitervereine
und -Genoffenfchaften einen hervorragenden Platz als Heim- und Erholungsftitten
derjenigen Klaffen des Volkes ein, welche, unbeirrt durch alle Hinderniffe, beftindig
Anftrengungen machen, eine Verbefferung ihres Lebenslofes fich zu erringen. Bei
diefer wichtigen Frage, welche feit geraumer Zeit unfere erften Staatsmédnner und
Menf{chenfreunde befchiftigt, f{pielen Bildung und Entwickelung der Vereine und
Genoffenfchaften der arbeitenden Klaffen eine bedeutende Rolle.

Der anregende Gedanke zur Griindung von Vereinen fiir Volksbildung ift von
Lord Brougham fchon feit 1825 ausgegangen. Er griindete die Meckarics-Inflitutions,
d. h. Anftalten, die nach feiner Auffaffung hohere Schulen fir die Arbeiter, die fie

befuchten, werden follten. Da-

Hio 155 mals handelte es fich nur darum,

% Belehrung zu geben und zu ver-
breiten; aber man begriff fehr
bald, dafs das Beftreben, die Ar-

beiter zu unterrichten, nicht ge-

niigte, dafs ihnen vielmehr auch
die Mittel geboten werden miifs-
ten, fich Erholung und Unter-
haltung, auf die fie ein Anrecht
hatten, zu verfchaffen.
Daraufhin wurden die Wor-
kingmens-Clubs  oder Arbeiter-
klubs gegriindet, in deren Haufern
fich, vereint mit Vortrags- und
Verfammlungsfilen, auch Billard-
und Turnfile etc. vorfinden.
Diefes Beifpiel fand Nach-
ahmung; die Bewegung verbrei-

tete fich von England aus iiber

alle Lander der gebildetcn Welt.
Ueberall entftanden Arbeiter-

vereine und Gebidude fiir diefe
Vereine, in welchen den Mit-

Hauptgefc
Handwerkervereines 1¢%), gliedern, unter Ausfchlufs poli-
Arch.: Kolfcher & Lauenburg. tifcher und kirchlicher Zwecke,

Wiffen und Belehrung zu teil werden, in denen fie fich aber auch nach freier Wahl
verfammeln und worin fie Unterhaltung mancher Art finden konnen. In folcher
Weife ift an vielen Orten dem Herumziehen der Arbeiter in den Wirtshiufern aut
die wirkfamf{te Weife gefteuert worden.

Die allgemeinen Erforderniffe find im vorhergehenden gekennzeichnet. Die
Gebaudeanlage ift, den ortlichen Verhiltniffen und Bediirfniffen entfprechend, bald
grofs und klein, bald mehr, bald weniger entwickelt. Unter diefen Umftinden
kénnen weitere Erorterungen iiber die einzelnen Anforderungen, fowie iiber An-
ordnung und Grundrifsbildung der Héufer fiir Vereine (Clubs, bezw. Cercles) der
arbeitenden Volksklaffen umfomehr unterlaffen werden, als diefe Gefichtspunkte

168) Nach: Baugwks.-Ztg. 1874, S. 253 — fowie: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Teil 1, 8. 371,

Erfordernifie,

Anlage,

Grundrifs

anordnung.




in anderen, bereits befprochenen Vereinshdufern genugfam in das Auge gefafst
worden find.

Zu den dlteren bemerkenswerten Anlagen diefer Art in Deutfchland gehort
das Haus des Berliner Handwerkervereines in Berlin (Fig. 127 u. 1281%8) der feit
feiner 1843 erfolgten Griindung verfchiedene Wandelungen durchgemacht hat, fich
feit 1864 des Befitzes eines eigenen, nach dem Entwurfe von Kolfcher & Lauenbure
errichteten Haufes erfreut und feither zu hoher Bliite gelangt ift.

Der mehrere taulend Mi

lieder ziihlende Verein verfolgt feine Fortbildungszwecke, indem er einer-

feits feinen Angehéirigen Gelegenheit zu anre -delklamatorifchen Abend

lligkeit, mit mufiks

unterhalt ererfeits aber fiir fortlaufende wvolkstiimlich-wiffenfchaftliche Vor

ngen etc., gibt, ar

thek und ein Lefezimmer, fowie die
Dig F
der {;l:f{_'

gen des in

eine Bib

n gegriindete Baugewerkefchule unterh:

Gefang pfl ]
= Fig. 129.
g :

nahme am Lernen und

Demgemifs find die Einri

ausgefta

tteten Haufes getroffen, «
H:

Grundriffe enthielt. Den ganzen

Vergrifseru nur die linke e der in I

-3

dargeftellter

des Grundftickes nimmt der grofse Saal ein, ¢

Linge, 18,00m Breite und 11,50 m Hobe im unterer

und auf den breiten Tribiinen iiber 2000 Perfonen fa

iteht mit dem Garten, von dem er fein Licht empfing

unmitte :r Verbindung; an diefem Ende befindet fich die

Rednertribiine. Die Ausfiat

ng ift in den Formen der Holz-
architektur durchgefithrt. Im Kellergefchofs befinden fich die
Wirt{chaft

haus ift in allen Gefchoffen zu Unterric

fume und ein Reftaurationstunnel. Das Vorder-

recken a

nutzt. Der rechtsfei

ge, 1874 angebaute Teil enthilt vorn

an der Strafse Einfahrt und Treppe, einen Teil der Bibliothek

und das Bibliothekarzimmer, weiterhin den neuen Reftau-

rationsfaal mit Gang zur Kiiche, im Hintergebiude gegen den

Garten die Vorftands- und Repriifentantenzimmer nebft Gang
zum Garten etc. Angaben tiber die Baukoften des neueren

Baues fehlen; die linke ere Hilfte des Haufes wurde fiir

den Preis von 162000 Mark ausgefithrt.
Nach dem Mufter des Berliner Handwerker-
vereines find zahlreiche Anftalten idhnlicher Art

Gefellfchaftshaus

in anderen Stadten Deutfchlands errichtet worden. des Osnabriicker Hiittenwerkes 199),

Als Beifpiel einer freiftehenden, nicht ftidti- !
[chen Anlage wird in Fig. 129169 der Grundrifs des Gefellfchaftshaufes des Osna-
briicker Hiittenwerkes mitgeteilt.

lgefchofs, — 1350 w. Gr.

Die rafche I:lnL\\icke]nng des Vereinslebens in dem erft feit 1860 beftehenden Anwefen diefes
Hiittenwerkes gab Veranlaffung zur Errichtung eines Gefellfchaftshaufes, in dem fich die aus den Werks-
angehérigen gebildeten Mitglieder des »Orcheftervereins
fes
aes

«y des »Vereins fiir Hornmufike, der sLiedertafele,

» Schiitzenvereinse , der .\t‘.remlgm]gf (fiir Ausbildung und Gefelligkeit) und des sTurnvereinse ein-

finden und von Zeit zu Zeit Familienabende geben, an denen auch die Angehorigen der Vereinsmitglieder
teilnehmen kénnen, Hierzu dient der grofse Saal, der eine Linge von 1900m, eine Breite von 12 5om
und 4,50 bis 7,50 m Hghe hat. Zur Ueberdeckung dient eine auf 2 Reihen Pfofien ruhende f{ichtbare Hole-
konftroktion; dem riickwiirtigen Ende ift eine gerdumige Bifhne angereiht. Der kleine Saal an der Front
ift hauptfichlich fir Vortrige, fowie fiir die Uebungen der verfchiedenen Mufikvereine beftimmt und an
folchen Abenden nur fiir die Mitglieder derfelben gebfinet, wihrend zum Billard- und Lefezimmer, wie
auch zum Fremdenzimmer die Angehérigen fimtlicher Vereine jederzeit Zutritt haben. Fiir die Mit-

glieder des Verwaltungsrates und fiir feine Sifzungen find noch einige Zimmer beftimmt; auch find fiir

a

1. &ft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1875, S. 300 u. Bl, 28,
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‘unee unverheiratete Beamte einige Zimmer hergerichtet. Dazu dienen vermutlich die Riume des I. Ober-
jung g g

gefchoffes, fowie des Dachgefchoffes des Vorderbaues, der auf den beiden Seitenfliigeln mit einem Knie-

fock verfehen ift. Die an der Riickfeite des Gefellfchaftshaufes befindliche Veranda ftofst an eine Kegel-
bahn., Die ringsum liegenden Gartenanlagen ftehen mit dem /3 Stunde entfernten Schiitzenhaufe in

Verbindung, — Angaben iiber die Zeit der Erbauung (vor 1875) und den Architekten fehlen.

Ganz ahnlicher Art, wie das eben vorgefiihrte Gebdaude, nur mit etwas ver-
fchiedenem Grundrifs, ift das in der unten 279) bezeichneten Quelle veroffentlichte, zu
den Workingmen's-Clubs gehorige Haus des Nelfon-Club zu Warwick, wahrend das
Haus des Arbeiterdorf-Klubs ( Workmern's Village-Clubd) in Wooburn-Green fiir viel
befcheidenere Verhiltniffe berechnet ift und als geeignetes Beifpiel einer ldndlichen
Anftalt in Fig. 130170 mitgeteilt wird.

Der Lefefaal und das Knabenzimmer konnen zu einem grifseren Raume vereinigt werden, der zu
Vortrigen, Verfammlungen ete. benutzt wird und die Hoéhe des ganzen Haufes einnimmt. Im Dach-
gefchofs feiner rechtsfeitigen Hilfte tiber der Eintrittshalle, dem Rauchzimmer, der Bibliothek und der

Butterkammer im FErdgefchofs find Schlafkammern

dnde im Hof enthilt-eine

Fig. 130. angeordnet. Ein Hintergeb
Seall

Sptilkiiche sy), Kohlen- und Vorratskammern,
welche durch einen Gang mit dem Hausverwalter-
zimmer im Erdgefchofs verbunden find.

7Zu den bedeutendften Vereinshdufern

diefer Art gehort das Haus der Arbeiter-

=

kreife von Havre (Cerele d ouvriers), genannt

—
o

G

N sFrankline, das nach dem Entwurf und
o : e -

T unter der Leitung Huchon's im Mai 1875
N begonnen und zu Ende desfelben Jahres

noch vollendet wurde (Fig. 131 u. 132172),

Das Ziel des Vereins ift die »Fé&rderung der
g

el gefellfchaftlichen, geiftigen und fittlichen Wohlfahrt

Haus des Arbeiterdorf-Klubs zu Wooburn-Green, feiner Mitglieders, und zu diefem Behufe wurde, auf
Erdgelchofs 1711) e Anregung von Siggfried, der zuerft in Frankreich,

Keohe Peiion, und zwar 1860 in Millhaufen, einen Cercle diefer Art

gegriindet hatte, {piter auch in Hivre eine anonyme
Gefellfchaft mit dem Grundkapital von 160000 Mark (= 200000 Franken) in das Leben gerufen, fiir das
indes nur ein Zinsertrag bis zu 2 Vomhundert, laut Statut, fefigefiellt ift. So entftand der Verein, deffen
Mitglieder 1878 einen Beitrag von monatlich 40 Pfennigen (='so Centimes) oder jihrlich 4 Mark
(=5 Franken) zu zahlen hatten. Politifche und religitfe Unterhaltungen find ebenfowenig geftattet, als
Lirm und Ruheftérungen.

Die Stadt Hivre, in Erkenntnis der Niitzlichkeit diefer Schipfung, bewilligte fiir die Errichtung des

Gefellichaftshaufes unentgeltlich einen Bauplatz im Mittelpunkt des Arbeiter

adtteiles mit der Bedingung,

iibergehe; aufserdem wurden von diefer die Parkanlagen und die E

iedigung des Platzes hergeftellt.

Das Bauwerk enthilt nach den in Fig

131 u. 132 dargeftellten Grundriffen:

1) Im Erdgefchofs: ¢) einen grofsen Verfammlur

mit 1ooo Sitzplitzen; die Gefamtzahl

der Zuhorer kann jedoch auf 2800 gefteigert werden; dazu gehért eine Bithne mit allem Zubehor fiir

Theatervorftellungen der Gefellfchaftsmitglieder, mit 3 Wandel

ftimmt ift; 8) einen grofsen Turnfaal, ausgeftattet mit den notigen Geritichaften fiir Erlernung und Aus-

len (Foyers), wovon einer fir Damen be-

iibung der Turnkunft; 1) einen Lefefaal, in dem die Hauptblitter der Tagesprefle ven Paris, der Departements
und des Ortes aufgelegt find; 3) Bibliothek und Auffichtszimmer des Vereins; ¢) einen Saal fiir Kugel-
oder Boule-Spiel, in dem zwei norminnifche Kegelbahnen (Bowuloirs) eingerichtet find; ) einen Fechtfaal;

)

«) Pfortnerftube und Kiiche fiir den Hauswart (Concierg

:); in Verbindung damit das Biifett, das der

. annales de o con

Handbuch der Architektur. IV. 4, b. (3. Aufl.) 9

I u.

IV




Il Bittio

Vereinshaus der Arbeiterkreife von Havre, genannt »Frankline 172),

Arch, : ffuchon.




zu bedienen hat; &) zwei Ablegeriume, einer fiir den Turnfaal, einer fiir den Fechtfaal, mit

Concie

Gefachen, Walcheinrichtung etc. ausgeriiftet; ferner zwei Abortanlagen.

2) Im Obergefchofs: 1) einen zweiten Lefefaal fiir illuftrierte Zeitungen, Wochen- und Monat-
fchriften, wiffenfchaftliche Revuen etc.; %) einen Spielfaal und 3 Billardfile; 1)) einen Vortragsfaal fiir
250 Zuhorer; p) Wafch- und jediirfnisriume fiir Damen, die an Konzerten, Unterhaltungen, Plauder-
abenden ete. teilnehmen.

Der Grundrifs gehort dem in Art. 79 (S. 65) angefithrten Typus II der Vereinshiufer an.

Die Ausfiihrung beanfpruchte an eigentlichen Baukoften 161744, fir Mobiliar und Einrichtung
13528, fir Einrichtung des Turnfaales 1966 und an Architektenhonorar 8498, zufammen 185756 Franken
oder rund 148600 Mark, Dies ergibt, bei 1530 am iiberbauter Grundfliche, woven 450am nur ein-

100 Mark fiir das Quadr.-Meter.

gefchoffig, 1080 am zweigefchoffig find, durchfchnittlich etwas weniger als

Manche der hier einzureihenden Vereine
Fig. 133.

haben einen konfeffionellen Charakter, hdufig
auch eine ausgefprochen religife Farbung.
Hiervon, hauptfachlich aber wvon letzterem
Umftande, werden Raumbedirfnis und Raum-
anordnung beeinflufst. Dies zeigt z. B. das
Haus des Katholifchen Gefellenvereines zu
Baden bei Wien (Fig. 133 u, 134 17%), zu Ende
des vorigen Jahrhunderts von Sc/ubawuer erbaut,

Es befteht aus Sockel-, Erd-, Ober- und teilweife

ausgebautem Dachgefchofs und enthiilt in erfter Reihe
g o

die fiir den Verein notigen Riaumlichkeiten, und zwar im

Erdgefchofs einen vom mittleren und vom (feitlichen

Treppenhaus aus zugiinglichen Vorraum, von dem man

einerfeits in die Kapelle, die Sakriftei und die Kanzlei
(welche bei Feftlichkeiten als Kleiderablage dient), an-
dererfeits in den kleinen Saal mit Biifett, fowie in den

anfchliefsenden und nur durch eine grofse vierteilige

Schiebetiir getrennten Fefifaal, der in das Ober- und
Dachgefchofs hineinreicht, gelangt. An der Riickfeite
des letzteren ift eine Bithne mit Nebenriumen fiir kleinere
Auffi

vertiefte Orchefterraum kann mit Fufsbodentafeln tiber-

irungen angeordnet. Der fiir 12 Mufiker beftimmte

deckt und fo mit dem Saal unmittelbar vereinigt werden.
Jaus des Katholifchen Gefellenvereines L :: i -
LSEUE (L : 2 Die in den vorderen Ecken des Fefifaales wvorhandenen
zu Baden bei Wien.

kleinen Tr =n fiithren zur Galerie.

- und Obergef

refchofs befinden fich die durch eine

mit dem Biifett

eppe und einen Speifenat

ein Unterrichtszimmer, eine Kanzlei,

Feuerluft-

die Wafchkiiche und d

ein Spie die Wohnung

Heizanlage, Im Dachgefchofs find § fir die Beherbergung von Gefellen bef te Zimmer unte

Sonft find im Haufe noch 3 Privatwohnunge
Die Baukoften betrugen 12oooo Mark (= Goooo Gulden A
Ein bemerkenswertes Bauwerk der in Rede ftehenden Art ift das Haus der
Union chrétienme de jeunes gens, Rue de Trévife, zu Paris, welches nach den Entwirfen
und unter der Leitung von Bérard dafelbft errichtet wurde (Fig. 135 bis 138 174).

is hat fich die geiftige, fittliche und korperliche

5

Der Verein Uwmion chrétienne zu Ps
gliche Zufammen-

Entwickelung junger Minner zum Ziele gemacht und veranflaltet zu diefem Behufe
eftlichkeiten, fo-

kiinfte, Lehrkurfe und verfchiedene Uebungen, ferner kiinftlerifche und wiffenfchaftliche I

wie fonftige Verfammlungen.

173) Fakf.-Re

1T4




rforderliche ins Werk zu fe

Um diefe Zwecke zu erfiillen und alles zen; war die Be

fchaffung eines eigenen Vereinshaufes nitig, und die Mittel zu feiner Errichtung wurden hauptfic

durch Schenkungen zufammengebracht. Auf Anregung des freigebigften Wohltiters der Union chreticnne,

Mr. Fames St von New Vork, der allein die Hilfte der Gefamtkoften des Haufes bewilligt hatte,

Haus

cercle de I'Union

Llc:-i

chrétienne

71 Parist?

VYegg w. Gr.

unternahm der mit dem Neubau beauftragte Architekt eine Reife nach Amerika zam Studium eini

dhnlicher dort beftehender Gebiiude von Vereinen fiir gemeinniitzige Zwecke, und auf Grund diefer Er-

hebungen wurde der Neubau entworfen und ausgefihrt. Mafsgebend hierfir waren folgende riumliche

Erforderni

1) Sile zum Unterricht in Stenographie, Uebungen mit der Schreibmafchine, in englifcher,
{panifcher, franzéfifcher Sprache, in Gefang und dergl.



2) Sile fir Al

haltung von Verfammlungen zu biblifchen, fonftigen erb:
harmonifchen Studien, fir gefellige Vereinigungen unter dem Vorfitze eines Vorftand

ulichen und phil-

smitgliedes und Zu-
fammenkiinfte zum Zweck des Meinungsaustaufches itber religiofe Angelegenheiten iil

rhaupt,
3) Ferner fiir allgemeine Zwecke: 1 grofser Verfammlungsfaal mit Nebenrdumen, 1 Beratungs-
zimmer des Vorftandes, 1 Hérlaal oder Bibliothekfaal, 1 Mufikfaal, au

serdem 1 Rauchzimmmer, Reftaurations-

zimmer, fowie zugehbrige Wirtfchafts- und Dienltriume,
4) Endlich fiir gefundheitliche Zwecke: 1 Turnhalle mit Schnelllaufbahn und Kegelbahn,

fowie I Schwimmbad, Wannen- und Braulebider.

Haus des

Schnitp174), — 1

Arch, : B

Alle diefe Riume mufsten in einem Gebiiude unter

rebracht werden, das, einfchliefslich des Dienft-

hofes und zweier kleiner Lichthéfe, eine Grundfliche von 7504am iiberdeckt und aus Sockelgefchofs, Erd-
gefchofs und 4 Obergefchoffen befteht.

Im Sockelgefchofs (Fig. 137) find alle Rdume fiir kérperliche Uebungen und Spiele, fowie fiir ge-
dheitliche Zwecke angeordnet. Die Erhellung erfolgt durch die Lichthife, die in der Hohe des Erd-
cefchofs-Fufsbodens

Rohglasplatten abgedeckt find. Ueber der Kegelbahn, die nur die halbe Hohe
des Sockelgefchofles hat, erftrecken fich Vorratsriume.

Im Erdgefchofs (Fig. 135) liegen die Eingangshalle, der grofse Verfammlungsfaal mit allen n&tigen

Nebenriiumen, fowie die Schnelllaufbahn, die um den durch das Erdgefchofs durchgefiihrten oberen Teil
der Turnhalle ringsum gefithrt ift.

Das 1. Obergefchofs (Fig. 136) umfafst die eigentlichen Vereinsriume, nimlich Unterhaltungs- und
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Lefezimmer, Vorftandszimmer, fowie den Empfangs- und Horfaal, der zu den Réngen des grofsen
Saales fiihrt,

Das II. Obergefchofs ift ganz fiir Unterrichtsfile beanfprucht, und das IIL Obergefchofs enthiilt
aufser dem Reftaurant, das durch Aufziige mit den im IV. Obergefchofs liegenden Kiichen- und Dienft-
riumen in Verbindung gebracht ift, den Mufikfaal, den Saal fiir gefellige Unterhaltungen und das von
diefen Riumen und vom Reftaurant abgefonderte Rauchzimmer,

Im IV. Obergefchofs find (a 1

er der erwidhnten Kiche mit Zubehor) noch ein Lehrfaal, fowie

5 Zimmer zum Vermieten an einzelne Gefellfchaftsmitglieder eingerichtet,

Aufser den Mietern und dem im Vereinsgebiude wohnenden Hauswart darf nach einer beftimmten

Abendftunde niemand im Haufe

Fig. 138, welche den Durchichnitt des Haufes darftellt, verdeutlicht die Anordnung der Riume in
den verlch

iedenen Stockwerken.

Das ganze Gebiude ift mit Wafferleitung, Dampfheizt

ng, Liiftungseinrichtungen und elektrifcher
Beleuchtung nebft den hierzu erforderlichen Mafchinen ve

en.  Die Gefamtkoften, einfchliefslich Ein-

richtung, betrugen 336000 Mark (= 420000 Franken).

Fig. 139. Fig. 140. Fig. 141,

—mr— = =
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Die Hiufer vieler fonftiger gemeinniitziger Vereine und der Gefellfchaften fiir
Wohlfahrtszwecke erfordern keine Sile fiir gefellige Unterhaltung und gréfsere Ver-
fammlungen. Ein Beifpiel diefer Art ift das Haus der Gefellfchaft freiwilliger Armen-
freunde in Kiel (Fig. 139 bis 14137%), das von Moldenhardt auf Grund feines preis-
gekronten Wettbewerbentwurfes 1873—73 ausgefithrt wurde.

Die Gefchichte der Gefellfchalt ift fiir die Entwickelung der Armenpflege in einer mittelgrofsen
Stadt bezeichnend. Daraus fei, unter Hinweis auf die ausfithrlicheren Nachrichten der unten bezeichneten
Quelle 17%) | mitgeteilt, dafs die Gefellfchaft feit 1702

befteht, feitdem mit unermiidlicher

gkeit ihrer
Aufgabe, der Verwahrlofung der armen Klaffen des Volkes zu fleuern,

obgelegen hat, zn diefem Behufe im

Laufe der Zeit eine Verforgungs

iftalt, eine Arbeitsanftalt, eine Freifchule, eine Spar- und Leihkaile
griindete, ihre Firforge auch auf die aus der Schule entlaffenen Kinder, fowie

auf die Krankenpflege er-
ftreckte etc. Mehrere diefer Anft

alten find feit den letzten 1o bis 2o Jahren teils eingegangen, teils ver-
indert worden. So ging die Freifchule infolge der Neuwordnung des ftidtifchen Schulwefens in die Ver-
ng der Stadtgemeinde iber.

W Auch die Armenverwaltung fillt feit 1871 nach dem Gefetz, betrefiend
den Unterftitzungswohnfitz, ausfchliefslich der Stadt zu.

Die G
Auffichts- und

Ifchaft hat feitdem eine andere Organifation angenommen. Sie bildete Helfer-, Arbeits-,

‘rziehungskommiffionen, ferner eine Kommiffion zur Fiirforge entlaffener St

dflinge; fie

175} Nach: Deutfche Bauz. 1882, S. 42.



grindete eine Volksbibliothek, eine Anflalt zur Ausbildung von Kinderméadchen; fie machte Stiftungen fiir
warme Biider; fie errichtete eine Ferienkolonie fiir arme krinkliche Schulkinder u. a. m.

Die Gefellfchaft befchrinkte aber ihre Mittel nicht auf diefe mehr wohltitizen Zwecke; fie unter-
ftitzte gemeinniitzige Unternehmungen, gewihrte einzelnen talentvollen Gewerbetreibenden oder Kiinftlern
namhafte Beitrige fiir thre Ausbildung etc.

Einen Einblick in die Titigl

it der Gelellfchaft, deren gemeinniitzige Beftrebungen der Stadt und
dem Lande zur Ehre pgereichen, erhilt man durch die in Fig. 13
neuen Haufes, das die Stelle des feit 1703 im Belitze der Gefelllc

9 bis 141 abgebildeten Grundrifie des

1ft befindlichen Haufes in der Schuh-
macherfirafse einnimmt.

Das Haus enthilt, aufser den Riumen fiir die Spar- und Leihkaffe, noch eine Anzahl gréfserer und
kleinerer Riume, und zwar: o) fiir die Sitzungen der Kommiffienen; ) fiir die Verfammlungen der Gefell-
fchaft und des Frauenvereins; 7] einen kleinen Verkaufsladen fiir die Arbeiten des Frauenvereins, eine
Wohnung fiir die Verkiuferin, eine folche fiir den Kaffendiener, endlich einen Saal fiir Vortrige und
kleinere, mit dem Zwecke der Gefellfch:

ft in Zufammenhang flehende Ausftellungen. Die Verfchiedenheit

und Selbftindigkeit der Benutzung diefer Riume liefsen ihre Trennung und Verteilung in einzelne Stock-

werke nicht allein zu, fondern machten fie geradezu wiinfchenswert.

Die Sparkaflfe an der freien und fonnigen Hoffeite hat feuerfefle Kaflengew welche der be-

fchrinkten Grifse halber durch eine Unterteilung des Erdgefchoffes in zwei Stockwerke geteilt find, von

denen das obere durch eine Vorfetztreppe zug it. Im Kellergefchofs find Archiv, Keller und Aborte

glich
angelegt, Die Wohnung der Verkiiuferin des Frauenvereines liegt iiber der Wohnung des Kalfendieners
und reicht in den Knieftock des Dachwerkes hinein.

Die Faffade, in Ziegelrohbau mit Verwendung von Terrakotten ausgefiihrt, ift von guter Wirkung.
Die I ; Ziegelrohl ! lung 1 tt usgefithrt, ift von guter Wirkung

Die Gefamtkoften des eigentlichen Baues betragen, bei 265dm iiberbauter Fliche, 105309 Mark oder
465 Mark f{iir das [Jl'li'lt.![',-\ll‘,"lg‘r_ welcher hohe Preis f{ich durch die kol"li'pie',igc (_;l'iimiung der hinteren
Hiilfte des Haufes auf Pfeilern, fowie durch die hohen Ziegelpreife zur Zeit der Ausfiihrung erklirt.

Das im vorhergehenden betrachtete Gebiude, obgleich das einzige hier ab-
gebildete Beifpiel von Haufern fiir Wohlfahrtsgefellfchaften, ift keineswegs ein ver-
einzeltes Vorbild in Deutfchland. Es mag u. a. auf das ausfchliefslich fiir die Auf-
nahme von Lehrlingen beftimmte Jugendvereinshaus in Stuttgart, das 1875 wvon
Wittmann & Stakl erbaut und am 30. Januar 1876 eingeweiht wurde, hingewiefen
werden.

Das neue IHaus enthilt: ) die Lehrlingsherberge des Jugendvereins; §) die Feierabendftube;
) die Speifeanftalt fiir junge Leute; &) den Saal fir den Gottesdienft der Lehrlinge und fiir denjenigen

der ilteren Knaben; g) Unterrichtsriume fiir die Kleinkinderfchule, fiir eine Abteilung der freiwilligen
/ = 5

religitfen Kinderfonntag

fchule; ¢) Saal fiir den Jiinglingsverein,

5 A 11 1 ) r
iingere Abteilung, und ), Jugend- und
Volksbibliothek.
In den d#lteren Hiufern des Jugendvereins find verblieben: o) die Herberge zur Heimat fiir zu-

fellen; f) der Handwerkerverein mit Koft- und Logierhaus; -l'j das Vereinsgafthaus; &) eine

wandernde Gef

Abteilung der Kinderfonntagsfchule,
Eine eigenartige Bauanla

das 1888—8g von Nefsback erbaut wurde.
Der Vereinsl

e zeigt das Vereinshaus fiir Volkswohl zu Leipzig,

itz glie fich in ein an der Lohrfirafse gelegenes Gebiude, das im Erdgefchofs

ein Reftaurant, im [, Obergefchofs Klaffenzimmer der abendlichen Le

1t, und in das im Hinterlande der Bauftelle errichtete Saal-

hrkurfe, im @I, und III. {:.)lJL'I'gL‘fChDrS,

fowie im Dachfiock Mietwohnungen ent

gebiude, das im Erdgefchofs eine geriumige Turnhalle mit den niétigen Kleiderablagen, im Obergefchofs

den Vereinsfaal mit vollitindig eingerichteter Bithne, Ablageriume, Neben-, Sitzungs- und Uebungszimmer

umfafst. Der die beiden genannten Gebiude verbindende Fligelban befteht aus dem Kellergefchofs, in

welchem die Kegelbahn eingerichtet ift, und dem Erdgefchofs mit Kiiche und Zubehor, von denen aus
das Reftaurant des Vorderhaufes und die Sile des Hintergebiiudes gleich leicht bedient werden konnen.
Im Erdgelchofs des Vorderhaufes hat auch die Vereinsbibliothele Platz gefunden,

Der Saalbau hat eine fiberbaute Fliche von 460,s am und koftete 106500 Mark, der Zwifchenfliigel

eine folche von 50am und erforderte 1zcoo Mark. Das Vorderhaus endlich bedeckt eine Fliche von

286 am und beanfpruchte 227000 Mark, der Gefamtbau fomit 345 500 Mark 17

Nach: Leipzig und f{eine Bauten,
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4. Kapitel.
Gebidude fiir gelehrte Gefellichaften, wiffenfchaftliche und ,
Kunftvereine. il
Von Dr. EDUARD SCHMITT. .
Die in der Ueberfchrift genannten Gebdude haben mit den in den vorher-
| gehenden Kapiteln befprochenen Vereinshiufern die meiften Erforderniffe gemein, .
und infolgedeffen geftaltet fich auch in vielen Fillen die bauliche Anlage ganz i
dhnlich. Indes treten bei ihnen Riume fir Bibliotheken und Sammlungen, Raume Il
fiir Ausftellungen, fowie fiir die in der Regel mit Vortrigen verbundenen Verfamm- i
lungen (Sitzungen) der betreffenden Gefellfchaft bald mehr, bald weniger in den I
Vordergrund, wodurch die Grundrifsbildung und der gefamte bauliche Organismus :
bald in grofserem, bald in geringerem Mafse beeinflufst werden. |
Die an diefer Stelle zu betrachtenden Gebidudeanlagen laffen fich in nach- i
ftehender Weife gruppieren: i [
| a) Gebdude fiir die Akademien der Wiffenfchaften; |
b) Gebidude fiir die fonftigen gelehrten Gefellfchaften und wiffenfchaftlichen i !
! i
1 1

Vereine, und
c) Gebiude fiir Kunftvereine und Kiinftlergefellfchaften.

a) Gebdude fiir die Akademien der Willen[chaften.

Die Bezeichnung s Akademie«¢ hat zur Zeit eine doppelte Bedeutung: entweder 163.
eine Gelehrtengefellichaft oder eine Hochfchule, bezw. hohere Lehranftalt. Im A
letzteren (felteneren) Sinne werden mit diefem Namen Univerfitaten und technifche HI |
Hochfchulen, Akademien der bildenden Kiinfte, die an die Stelle unferer Fakultiten
tretenden Akademien Frankreichs etc., wohl auch landwirtfchaftliche, Forft-, Berg-, i
Mufik-, Handels-, Militir- etc. Akademien zufammengefafst, und in diefem Sinne ift

auch die Bezeichnung »akademifch« entftanden.
Die Befprechung der letzteren Gruppe von Akademiegebduden gehort der |
VI. Abteilung (Halbband 6: Gebidude fiir Erziechung, Wiffenfchaft und Kunft, Heft 2 |
u. 3) diefes Teiles an. Im vorliegenden Falle handelt es fich um Akademien der I
erftgedachten (hiufigeren) Bedeutung, um fog. Gelehrtenakademien, demnach um
Inftitute, welche fich die Forderung wiffenfchaftlicher Studien und damit die weitere
. Ausbildung der Wiffenfchaft zum Ziele gefetzt haben; fie pflegen die Wiffenfchaften
3 nicht in Riickficht auf ihre praktifchen Zwecke, fondern um ihrer felbft willen.

Den Namen sAkademose fithrte urlpriinglich ein durch Kulte geheiligter Platz des alten Athen,

welcher im Norden der Stadt an der Strafse nach Theia gelegen war; er war mit Schattengiingen von

Platanen verfehen und diente als éffentlicher Spazierweg. Plafon pflegte hier feine Schiiler um fich zu

verfammeln und trug ihnen feine Philofopheme vor.
Bei den Romern erhielt das Wort sAkademie: durch Cicere, welcher diefen Namen zwei den

Studien gewidmeten Landfitzen beilegte, bereits eine Bedeutung, die der heutigen fehr nahe kommt.




	a) Innungshäuser
	Seite 111
	Seite 112
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 113
	Seite 114
	Sechs Beispiele
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 117


	b) Gebäude für kaufmännische Vereine
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Drei Beispiele
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122


	c) Gebäude für Gewerbe- und Kunstgewerbevereine
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Vier Beispiele
	Seite 125
	Seite 126


	d) Gebäude für sonstige gemeinnützige Vereine und Wohlfahrtsgesellschaften
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Zehn Beispiele
	Seite 128
	Seite 129
	[Seite 130]
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	Literatur über »Gebäude für Gewerbevereine und andere gemeinnützige Gesellschaften« ( Ausführungen und Entwürfe)
	Seite 136
	Seite 137



